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Fachliche Anliegen in eine politische Sprache übersetzen TITELTHEMA

unverschämt, einen vermeintlich

unverhältnismässigen Verwaltungsaufwand ins

Feld zu führen, um Frauen mit ihrem Leid

und den damit einhergehenden Kosten

alleine zu lassen. Da jede fünfte Schwangerschaft

in einem Frühabort endet, ist die

aktuelle Regelung insbesondere gegenüber

von einer frühen Fehlgeburt betroffenen

Frauen wie eine Ohrfeige.

Es braucht

eine Gesetzesänderung

Ja, meine Schwangerschaft hat mich

verändert. Sie hat mich sensibel gemacht für

diese Themen. Ich habe heute nicht nur
einen riesigen Respekt vor der Hebammenkunst

und -künde, sondern bin nicht mehr

bereit, Ungerechtigkeiten, die schwangere

Frauen betreffen, länger hinzunehmen.

Deshalb habe ich postwendend auf die

enttäuschende Antwort des Bundesrates

reagiert und eine Motion (siehe Glossar auf

Seite 45) eingereicht, die verlangt, dass das

Gesetz so verbessert wird, dass die

Kostenbefreiung ab der ersten SSW greift. Nun ist

es am Bundesrat, darauf zu regieren und

sich fürdie schwangeren Frauen odergegen
sie auszusprechen.

Im Sommer wird er seine Antwort vorlegen.
Wenn er meine Motion annimmt, stehen

die Chancen gut, dass auch das Parlament

meine Sichtweise befürwortet und die

notwendigen Änderungen in der Kommission

für soziale Sicherheit und Gesundheit beraten

werden können. Aber ob die Kommission

(siehe Glossar auf Seite 45) dann

tatsächlich anerkennt, dass Frauen ab der

ersten SSW schwanger sind, ist mehr als

ungewiss. Frauenthemen haben es im

männlich dominierten Parlament und

seinen Kommissionen besonders schwer.

Wenn der Bundesrat die Motion hingegen

von vornherein ablehnt, braucht es eine

Mehrheit im Nationalrat, um die entsprechende

Kommission doch noch mit einer

Gesetzesänderung zu beauftragen. Mit der

aktuellen Zusammensetzung des Nationalrates

stünden die Chancen dafür schlecht.

Aber ich glaube daran, dass sich diese

ändern kann. Denn Frauen sind bekanntlich

sensibler für dieses Thema, und ich

vertraue darauf, dass bei den National- und

Ständeratswahlen im Oktober endlich mehr

Frauen gewählt werden. ©

AUTORIN

Irène Kälin,
Nationalrätin Grüne, Aargau, ist Mitglied

der Kommission für Wissenschaft,

Bildung und Kultur und im Sommer 2018

zum ersten Mal Mutter geworden.

Das Pilotprojekt «Sorgsam -
Support am Lebensstart» unterstützt
Hebammenarbeit im Frühbereich

Seit
Hebammen Familien bis 56 Tage

post partum ohne ärztlich Verordnung

betreuen können, erhalten

sie einen tieferen Einblick in die

Lebenssituation von Familien. Im Rahmen

einer garantierten Versorgung für alle

Familien, wie sie z. B. Familystart in der Region

Basel sicherstellt, erhalten auch sozial

benachteiligte Familien einen sicheren

Zugang zur Hebammenbetreuung. Häufig
erkennt die Hebamme als erste Fachperson,

dass eine Familie in Not ist und unter

schweren Belastungen leidet. Diese

reichen von fehlendem Supportnetz, akuter
Geldnot und Armut, psychischer Erkrankung

eines Elternteils bis hin zu

innerfamiliärer Gewalt. Dabei handelt es sich

häufig um marginalisierte Familien, die

aufgrund prekärer Lebensumstände wie
fehlende Ausbildung, Arbeitslosigkeit,
Suchterkrankung oder mangelnde Kenntnisse

der lokalen Sprache in psychosoziale

Notlagen geraten und bestehende Angebote

nur eingeschränkt nutzen können.

Das aufsuchende Betreuungsangebot einer

Hebamme ist hier ein Türöffner, um zum

Wohle von Kind und Familie die nötigen Un-

terstützungsmassnahmen einzuleiten und

Kindswohlgefährdungen vorzubeugen. Den

zeitlichen Aufwand für das Initiieren und

Koordinieren von Unterstützung können

Hebammen bei den Krankenkassen jedoch
nicht in Rechnung stellen. In Gefährdungs-
situationen sind sie auf sich gestellt, weil

ihnen als selbstständig Praktizierende -
im Gegensatz zum Kliniksetting - kein

Supportteam zur Verfügung steht.

Potenzial von Hebammen

in der Frühen Förderung
Durch die Reduktion von frühkindlichem

chronischem Stress werden die Voraussetzungen

für eine gesunde körperliche, seelische

und soziale Entwicklung im frühen

Kindesalter verbessert. Viele Kantone
realisieren deshalb zurzeit Konzepte und Angebote

zur Frühen Förderung, um benachteiligten

Kindern von Anfang an

Chancengleichheit zu ermöglichen. Dabei gilt es als

grosse Herausforderung, die Zielgruppe der

vulnerablen Familien mit Frühförderungs-
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TITELTHEMA

Das Projekt «Sorgsam -
Support am Lebensstart»

füllt eine Versorgungslücke

und trägt dadurch

zur Chancengleichheit
am Lebensanfang bei.

angeboten zu erreichen. Hebammen mit

ihrem universalen, aufsuchenden Angebot

finden bei funktionierender Verbindungsstelle

zwischen Geburtsklinik und Nachbetreuung

fast flächendeckend Zugang zu

allen Familien.

Das Potenzial von Hebammen, im

Frühbereich erste Hilfe zu leisten, wird nur
teilweise genutzt. Um diese Versorgungslücke

zu schliessen, vergütet Familystart beider

Basel Hebammen deren koordinierenden

Leistungen bereits seit 2017 aus einem

Härtefallfonds und bietet zeitnah Support
und Beratung durch eine Hebamme, die

sich auf psychosozial komplexe

Betreuungssituationen spezialisiert hat. Dem

Vier-Augen-Prinzip folgend erhält die

Hebamme Unterstützung bei der Einschätzung

der Situation und beim Definieren der

notwendigen Massnahmen.

Was kommt Hebammen im Rahmen

dieses Projekts zugute?

Die Basler Christoph Merian Stiftung wurde

auf diese Angebote aufmerksam und lud

Familystart ein, ein Fördergesuch
einzugeben. Damit soll die perinatale Betreuung

vulnerabler Familien durch frei
praktizierende Hebammen unterstützt und eva-

luiert werden. Gemeinsam mit der Sektion

Beide Basel des Schweizerischen
Hebammenverbandes erhielt Familystart finanzielle

Unterstützung zugesprochen, um das

Pilotprojekt «Sorgsam - Support am

Lebensstart» zu lancieren. Seit Dezember

letztes Jahr erhalten Hebammen im Rahmen

dieses Projektes

• Zeitnahe Beratung und Support bei

der Betreuung von Neugeborenen und

Familien in Risikokonstellationen,
• Entschädigungen aus einem

Härtefallfonds für Unterstützung in

Notsituationen und für das Erbringen

interprofessionell koordinierender

Leistungen,

• Berufsübergreifende Fortbildungen in

familienzentrierter Beratung (Calgary

Familien-Assessment- und

Interventionsmodell).

Evaluation

und Umsetzung
Die unterstützenden Angebote für die

Hebammen und deren Betreuungsleistungen
für Familien in Risikokonstellationen werden

zurzeit mit einem Mixed-Methods-For-

schungsdesign vom Schweizerischen

Tropen- und Public Health-Institut evaluiert.
In einer anschliessenden Phase werden

Hebammen und betroffene Familien in

leitfadengestützten Interviews befragt. Das

Pilotprojekt ist von Dezember 2018 bis

Dezember 2020 finanziert. Mit Unterstützung

der Christoph Merian Stiftung sucht

Familystart eine nachhaltige
Anschlussfinanzierung. Die Ergebnisse der Evaluation
werden dazu dienen, den Umfang und die

Zweckmässigkeit der Leistungen von
Hebammen im Frühbereich auszuweisen und in

politische Diskussionen einzubringen. ®

AUTORINNEN

Elisabeth Kurth, PhD, Leitung Projekt «Sorgsam»,

Geschäftsführerin Familystart beider Basel, frei

praktizierende Hebamme, Dozentin Institutfür
Hebammen, Zürcher Hochschule für angewandte
Wissenschaften, Forscherin, Schweizerisches Tropen-
und Public Health-Institut.

Monika Barth, verantwortlich für Support und

Beratung im Projekt «Sorgsam», frei praktizierende
Hebamme, Familystart beider Basel.

Barbara Loosli, Präsidentin Familystart beider Basel,

frei praktizierende Hebamme.

Andrea Ruffieux, ehemalige Co-Präsidentin der

Sektion Beide Basel des Schweizerischen Hebammenverbandes.

Ursula Lüscher, ehemalige Co-Präsidentin der Sektion

Beide Basel des Schweizerischen Hebammenverbandes.

Anna Späth, Evaluation «Sorgsam», Schweizerisches

Tropen- und Public Health-Institut.

Sonja Merten, Evaluation «Sorgsam», Schweizerisches

Tropen- und Public Health-Institut

Dominique Strebel, Evaluation «Sorgsam»,
Masterstudentin ander Zürcher Hochschule für

Angewandte Wissenschaften, Winterthur.
Elisabeth Zemp Stutz, Prof., MD, Leitung Evaluation

«Sorgsam», Schweizerisches Tropen- und Public

Health-Institut.
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www.womenshope.ch
PK 60-522618-6

Women's Hope
International
Starke Frauen, sichere Geburten,
Heilung von Fisteln

Schenken Sie Frauen mit einer
Geburtsfistel ein neues Leben!

AC UMAX
W Kinematic Taping

für Hebammen:

Interessante Kurse für Hebammen bei AcuMax in Bad Zurzach

M Schwangerschaft bis
Wochenbett

Hier erlernen die Teilnehmerinnen das speziell auf
das Aufgabengebiet von Hebammen zugeschnittene
Anlegen von funktionellen Tapes.

Freitag/Samstag, 20. + 21. September 2019

Frauen essen
anders.
Und warum essen
Frauen Schokolade?

Dieser Kurs soll Frauen helfen, ihre kleineren oder
grösseren Probleme mit einfachen und natürlichen
Mitteln in den Griff zu bekommen.

Schröpfen, Gua Sha
und Moxibustion für
Schwangere und
Wöchnerinnen

Schröpfen lindert Schmerzen und fördert die lokale

Durchblutung. Therapieformen für Schwangere,
Stillende und Wöchnerinnen.

I Freitag, 13. September 2019 l Donnerstag, 3. Oktober 2019

Kosten: CHF 495.-, inkl. Unterlagen und Snacks

Dozent: Jürgen Berkmiller, Sportphysiotherapeut
Kosten: CHF 269.-, inkl. Unterlagen und Snacks
Dozentin: Pascale Barmet, Naturärztin Chinesische

Medizin, Dipl. Ernährungsberaterin HF

Kosten: CHF 269.-, inkl. Unterlagen und Snacks
Dozentin: Pascale Barmet, Naturärztin Chinesische
Medizin, Dipl. Ernährungsberaterin HF

Kursort: Acumax Med AG - Promenadenstrasse 6 - CH-5330 Bad Zurzach - www.acumax-kurse.ch - info@acumax.ch - +41 56 249 31 31

Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften

Gesundheit
Je»*

Studiengang
MSc Hebamme 2019
Machen Sie einen Schritt zu neuem Fachwissen und
vertiefter Expertise - für eine Advanced Practice und

neue Rollen in der hebammengeleiteten Versorgung.

Für den Start im September 2019 sind noch

Studienplätze frei.

Anmeldefrist verlängert: bis 30. Juni 2019

Weitere Informationen:

zhaw.ch/gesundheit/master

Noch Fragen?
Die Leiterin des MSc Hebamme nimmt
sich gerne Zeit für Sie.

Bitte melden Sie sich bei:
karin.brendel@zhaw.ch
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